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Allerheiligen liegt hinter uns. Wir haben unserer lieben Verstorbenen gedacht, 
für sie gebetet und uns vielleicht auch kurz mit der Frage beschäftigt, was uns 
nun wirklich nach dem Tod erwarten wird. Viele Menschen, auch viele Christen 
sind überzeugt: nach dem Tod ist alles aus. Manche sind vorsichtig und sagen: 
„Irgendetwas wird es schon geben!“ 
In anderen Kontinenten und Kulturen ist der Glaube an die Auferstehung viel 
tiefer verwurzelt als bei uns. Vor allem für Afrikanische und Sündamerikanische 
Christen ist die Auferstehung kein Thema. Sie ist absolut überzeugte Wirklichkeit 
und steht außer Zweifel.  
Bei den Juden zurzeit Jesu gab es zumindest eine Gruppe, die nicht an ein Leben 
nach dem Tod glauben wollte: die Sadduzäer. Mit der Frage, wem die 
siebenfache Witwe nach dem Tod gehören wird, wollten sie Jesus lächerlich 
machen. 
Jesus aber reagiert gefasst: im Himmel ist alles anders. Wir können uns das jetzt 
noch nicht vorstellen. Es bleibt ein Geheimnis. Wir dürfen uns aber darauf 
freuen, so wie wir uns zu Weihnachten auf den Inhalt schön verpackter 
Geschenk freuen dürfen.  
Nur eines nimmt Jesus vorweg, und diese Aussage schlägt wie eine Bombe ein: 
im Himmel wird niemand mehr Besitz eines anderen sein! Daher wird es auch 
keinen  Neid und keine Eifersucht mehr geben. Auch Hass und Streit, die Folgen 
menschlichen Besitzdenkens, sind verschwunden.  
 
Da bleibt die Frage, warum Gott überhaupt die Erde gemacht hat. Warum er 
diese Vorstufe zum Himmel, in der es so viel Hass und Streit gibt, nicht einfach 
weggelassen hat? 
Eine mögliche Antwort auf diese Frage könnte lauten: weil wir die Spielregeln 
des Himmels lernen müssen, bevor wir eintreten dürfen. Die Erde ist das 
Lernfeld der Liebe.  
Und weil die Liebe immer ein Gegenüber braucht, ist es gut und richtig, dass wir 
auf der Erde in Gemeinschaft leben. Das Paradebeispiel eines Lernfeldes der 
Liebe ist die eheliche Gemeinschaft. Aber auch andere Formen von 
Gemeinschaft können uns helfen, Ichsucht, Habsucht, Besitzdenken und alle 
damit zusammenhängenden Neigungen in den Griff zu bekommen, damit wir 
eines Tages reif sind für den Himmel. 



Und weil uns das ohne fremde Hilfe nicht gelingen wird, glauben wir an Jesus 
Christus, der uns solange Nachhilfeunterricht geben wird, bis wir alle das 
Lernziel erreicht haben. 
 
Glaubst du an Gott und an ein Leben nach dem Tod? 
Ja, ich glaube.  
Im Ernstfall wäre es aber besser, nicht nur wage daran zu glauben, sondern 
felsenfest davon überzeugt zu sein, so wie der alttestamentliche Prophet Hiob, 
dem alles genommen wurde, sein Hab und Gut, seine Familie und seine 
Gesundheit, und der trotzdem noch stammelte: „Ich weiß, dass mein Erlöser 
lebt!“ Herr schenke mir diesen starken Glauben, Amen. 
 


